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Nominierungen für den Grimme Online Award 2017 bekannt gegeben 

Das Gute im Netz und etwas Hoffnung beim #GOA17 
 
(Marl/Köln) Der Ruf des Internet ist „ramponiert“, stellt die 
Nominierungskommission des Grimme Online Award in diesem 
Jahr fest. Beim Blick auf den Wettbewerb finde man aber „den 
Glauben an das Gute im Web schnell zurück!“, so die Kommission. 
Also: Es gibt Hoffnung! 

Was Hoffnung macht – oder besser: wer Hoffnung macht –, wurde 
heute Nachmittag an der Universität zu Köln (UzK) der 
Öffentlichkeit präsentiert: 28 herausragende Angebote im Web, die 
diesjährigen Nominierten für den Grimme Online Award. Eine 
Diskussion mit den Machern schloss sich an.    

Vor dem Einstieg in Präsentation und Diskussion leitete Jun. Prof. 
Dr. Sandra Hofhues für das Grimme-Forschungskolleg und die 
UzK ein. Als Medienpädagogin und -didaktikerin sieht sie vor allem 
viel Vorbildhaftes bei den Nominierten in der kreativen 
Aufbereitung auch von schweren Inhalten: „echtes Lernpotenzial!“ 
Dr. Frauke Gerlach, Direktorin des Grimme-Instituts und 
Geschäftsführerin des Grimme-Forschungskollegs, stellte fest: 
„Beim Grimme Online Award dominieren aktuelle Themen, damit 
zeigt er sich auch als Spiegel der Gesellschaft. Journalistische 
Formate überwiegen, leichte sowie spielerische Inhalte sind 
Mangelware.“ Faszinierend sei allerdings, wie die zahlreichen 360° 
Angebote das Digital Storytelling vorantreiben: „Sie lassen uns in 
eine neue Dimension eintauchen und ziehen uns regelrecht in die 
Geschichten.  360° wird das publizistische Arbeiten tiefgreifend 
beeinflussen.“   

Und über wen reden wir, wer lässt uns bisweilen eintauchen? Wer 
sind die Hoffnungsträger, die „den Glauben an das Gute im Web 
schnell zurück“ bringen? Zu den raren humorvollen Beispielen 
gehören in diesem Jahr die „Datteltäter“, ein Angebot des jungen 
ARD-ZDF-Angebots im Netz: Funk. Sie sind „auf dem 
Bildungsdschihad“ (Selbstbeschreibung) gegenüber den weit 
verbreiteten Stereotypen und Vorurteilen, mit denen Muslime in 
unserer Gesellschaft immer wieder konfrontiert werden. Medien-
übergreifend nutzen sie hierfür alle gängigen Social-Media-
Plattformen. 
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Das Humorvolle ist nicht die Sache von „Perspective Daily“, aber 
vielleicht das Hoffnungsvolle, das in jedem konstruktiven Vorschlag 
steckt: In der Redaktion des Online-Magazins treffen Wissen-
schaftler unterschiedlicher Disziplinen aufeinander, arbeiten 
gemeinsam an Themen und medialen Umsetzungen. Und immer 
findet sich am Ende ein Problemlösungsansatz, eine konstruktive 
Perspektive. Wenn das keine Hoffnung macht?!   

Das trifft auch auf #ichbinhier zu. Die Macher der Initiative geben 
uns den Glauben zurück, dass ein anderes Miteinander im Netz 
möglich ist. Durch gezielte Gegenrede und Argumentation wollen 
sie das Diskussionsklima auf großen Medienseiten verbessern – 
die zivilen Selbstreinigungskräfte der Online-Community, die 
einspringen, wenn es verletzend wird. 

„Bewusst haben wir bei der Auswahl der Finalisten auch Projekte in 
den Blick genommen, die das Web als Werkzeug für zivil-
gesellschaftliches Engagement begreifen“, so die Nominierungs-
kommission. Gesucht und gefunden wurden „Initiativen, die 
aufklären, Transparenz schaffen, sich gegen Ausgrenzung stark 
machen, Akteure vernetzen und die konstruktiv dazu beitragen, die 
Online-Diskussionskultur wiederzubeleben.“    

An junge Frauen und Mädchen richtet sich Ninette. Dem 
interaktiven Web-Comic geht es um Aufklärung in Zeiten der XS-
Mode, aber auch um Hilfestellung und Unterstützung, wenn 
Dünnsein zur Sucht wird. Vor allem weibliche Zielgruppen sind 
davon betroffen, aber auch bei Männern steigen die Fallzahlen an.  

Steigende Fallzahlen bei Männern kennzeichnet ebenfalls den 
Testosteron-Missbrauch. Die Webreportage „Lifestyle-Doping – die 
Männerdroge Testosteron“ des Bayerischen Rundfunks (BR), 
zeichnet das prekäre Bild eines körperfixierten Lifestyles – eine 
Botschaft, die multimedial umgesetzt noch eindringlicher wird und 
ohne die aufwändige Recherche von BR Data nicht möglich 
gewesen wäre. 

Um Datenjournalismus geht es auch beim Angebot der Berliner 
Morgenpost: „Es war nicht immer der Osten“. Deren Interaktiv-
Team konnte bereits im vergangenen Jahr eine der begehrten 
Trophäen mit nach Hause nehmen – es sind gern gesehene 
Wiederholungs-täter und nicht die einzigen in diesem Jahr. 
Diesmal sind sie in der Kategorie Information nominiert für ihre 
datenjournalistische Analyse rechter Strömungen in den 
Bundestagswahlen seit 1990 bis heute. 

Konkurrenz bekommen sie in ihrer Kategorie von einem Angebot 
des WDR, in dem es ebenfalls um das Thema Wahlen geht, hier 
aber die NRW-Landtagswahl Mitte Mai: Für „Ihre Wahl – der WDR-
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Kandidatencheck“ wurden 950 Kandidatinnen und Kandidaten zur 
Landtagswahl interviewmäßig „gecheckt“ und im Videoformat 
online verfügbar gemacht. Mehr Transparenz für die Demokratie! 

Von vergleichbaren Angeboten hätte sich die Nominierungs-
kommission allerdings noch mehr gewünscht. Sie bemängelt, dass 
die Zahl der Angebote zum eng getakteten Wahljahr 2017 
insgesamt überschaubar bleibe: „Dabei wäre das Netz das Medium 
der Wahl, wenn es darum geht, Raum für Positionen und Debatten 
und für partizipative Formen der politischen Willensbildung zu 
schaffen.“ 

Dafür kann das Internet an anderer Stelle mit Bildungsinhalten 
überzeugen wie etwa dem Online-Kurs „Kunstgeschichte online“ 
des Frankfurter Städel Museums, welches 2015 bereits für sein 
„Monet-Digitorial“ ausgezeichnet wurde. Zu den Bildungsinhalten 
zählt auch „How To Opera“, eine kleine, feine Einführung in die 
Welt der Oper. Hier gibt eine leidenschaftliche Operngängerin ihr 
Wissen weiter: Statt Inhaltsangaben bietet „How To Opera“ 
visualisierte Handlungs-stränge einzelner Opern, Tipps helfen beim 
ersten Besuch und die Rezensionen überzeugen durch knappe 
und leicht verständliche Formulierungen.   

Daneben finden sich im Netz wunderbare Angebote, die sich 
unserer – hoffentlich zunehmend – inklusiven Mediengesellschaft 
nähern: Im Blog „Wochenendrebell“ ist von irritierenden 
Ereignissen und überraschenden Begegnungen zu lesen, die Vater 
und Sohn auf der Suche nach einem Lieblings-Fußballverein 
unternehmen. Wobei es eigentlich um den Umgang mit dem 
Asperger-Syndrom des Sohnes geht. Ein Podcast ergänzt das 
Angebot, dem es gelingt, ein neues Verständnis für Menschen mit 
Asperger-Syndrom zu vermitteln. 

Laura ist Gebärdendolmetscherin mit einem Faible für Musik. Sie 
dolmetscht Konzerte und steht im Mittelpunkt der Multimedia-
Reportage „Die mit den Händen tanzt“ des Hessischen Rundfunks 
– eine Brückenbauerin zwischen der Welt der Hörenden und der 
Hörgeschädigten. Eine Wissensplattform ist dagegen „Gebärden-
grips", wo mit Hilfe von Videos in Gebärdensprache Inhalte speziell 
an gebärdensprachorientierte Kinder vermittelt werden. Die Videos 
sind untertitelt und synchronisiert, so dass auch Hörende das 
Angebot nutzen können und zugleich auf unterhaltsame Weise an 
die Gebärdensprache herangeführt werden – wahrhaft inklusiv.    

Stichwort „Hörende“: Tief eintauchen in die Welt des Hörens lässt 
uns die Virtual-Reality-App „Notes on Blindness“, ein Angebot des 
deutsch-französischen Senders ARTE, nominiert in der Kategorie 
Spezial. Ein Mensch erblindet und wir dürfen teilhaben an seiner 
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Welt – fesselnd, manchmal verstörend, aber auch schön und fast 
immer ungeheuer sinnlich in seiner dunklen Dreidimensionalität. 

Sinnlich, dreidimensional erfahrbar und von bestechender 
Auflösung präsentiert sich ebenfalls das bislang größte Virtual-
Reality-Projekt des WDR: „Der Kölner Dom in 360° und VR“ lässt 
medialen Hightech auf Jahrhunderte gereiftes Weltkulturerbe 
treffen. User können ein privates Chorkonzert bei Nacht erleben, 
Skulpturenrettern über die Schulter schauen oder im 
mittelalterlichen Köln vor dem Dom stehen. Die Faszination des 
historischen Bauwerkes wird völlig neu erlebbar. 

„Virtuelle Realität versetzt uns im besten Fall mitten hinein ins 
Geschehen, lässt uns unzugängliche Orte erkunden und sogar in 
die Haut eines anderen Menschen schlüpfen“, bemerkt die 
Nominierungskommission zu den mittlerweile verfügbaren tech-
nischen Möglichkeiten.  

Wer mitgezählt hat, wird feststellen: Dies ist nur eine 
unvollständige Auswahl der diesjährigen Nominierten. Die 
komplette Übersicht, einschließlich der Kategorienzuordnungen 
sowie das vollständige Statement der Nominierungskommission 
hängen jedoch an. 

Und was passiert nach der Bekanntgabe der Nominierungen? Die 
Jury nimmt ihre Arbeit auf und ermittelt die bis zu acht Preisträger 
in vier Kategorien. Parallel ist das Netz-Publikum gefragt: Bis 
einschließlich 22. Juni 2017 kann jeder Internetnutzer für den 
Publikumspreis abstimmen unter: www.grimme-online-
award.de/voting.  

Das Gute daran: Jeder, der online seine Stimme abgibt, kann an 
der Verlosung zweier hochwertiger Tablets teilnehmen. Wer am 
Ende einen Grimme Online Award oder den Publikumspreis 
gewinnt, zeigt sich dann auf der Preisverleihung am 30. Juni 2017 
in der Kölner Flora. Hier wird auch der „klicksafe Preis für 
Sicherheit im Internet“ vergeben. Die EU-Initiative prämiert – in 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Digitale Chancen – Angebote, die 
sich in vorbildlicher Weise mit Risiken im Internet und 
angemessenem Nutzerverhalten im Netz beschäftigen. 

Die bei der Preisverleihung gezeigten Einspielfilme werden erneut 
produziert von der Full-Service-Kommunikationsagentur wildcard 
communications, Videoproduktion und Livestream der 
Veranstaltung kommen von Quadia, einem Anbieter von Online-
Video-Lösungen. Die Daimler AG sorgt mit Mercedes-Benz-
Limousinen für den komfortablen VIP-Fahrservice bei der 
Preisverleihung. Die Preispublikation gestaltet nunmehr im neunten 
Jahr Digibox, das Düsseldorfer Studio für Gestaltung, Pre-Press 
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und digitale Medien. Für die finanzielle Basis des Preises sorgt die 
Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen, ein weiterer 
Beitrag kommt von der Stadt Köln.  

In einem Seminar unter der Leitung von Dr. Tanja Weber bereiten 
Studierende der UzK den Grimme Online Award publizistisch auf: 
Für das Blog „quergewebt“ (blog.grimme-online-award.de) führen 
sie Interviews mit den Nominierten und produzieren kurze Videos. 
Auf Facebook (www.facebook.com/grimme.online.award) begleitet 
das Grimme-Institut das weitere Wettbewerbsverfahren, der 
Hashtag lautet #GOA17 in diesem Jahr. Und wer noch mehr über 
die nominierten Projekte, die Nominierungskommission, die Jury 
oder das Auswahlverfahren erfahren möchte, kann sich informieren 
unter: www.grimme-online-award.de. 

Ansprechpartner: 
 
Lars Gräßer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: 02365 / 918988  
E-Mail: presse@grimme-institut.de 
  
Der Grimme Online Award 2017 wird von folgenden Sponsoren 
und Partnern unterstützt: 
  

 
 

 



 

Statement der Nominierungskommission des  

Grimme Online Award 2017 

Nein, das Internet ist nicht kaputt. Aber sein Ruf ist ramponiert. Es gilt als Fake-News-Schleuder, 

als Tummelplatz für Verschwörungstheoretiker und Extremisten, als Brutkasten einer 

postfaktischen Sicht auf die Welt. Social Bots manipulieren das Meinungsbild, Hassreden 

scheinen nahezu jeden Diskurs zu ersticken. Wer ob dieser wenig erfreulichen Entwicklung zu 

zweifeln beginnt, dass die Erfindung des Internet wirklich eine so gute Idee war, dem empfehlen 

wir die Mitgliedschaft in der Nominierungskommission für den Grimme Online Award. Da 

gewinnt man den Glauben an das Gute im Web schnell zurück! 

Davon gibt es reichlich, auch und gerade dort, wo das Netz seine wunden Punkte offenbart. 

Bewusst haben wir bei der Auswahl der Finalisten auch Projekte in den Blick genommen, die das 

Web als Werkzeug für zivilgesellschaftliches Engagement begreifen. Wir suchten und fanden 

Initiativen, die aufklären, Transparenz schaffen, sich gegen Ausgrenzung stark machen, Akteure 

vernetzen und die konstruktiv dazu beitragen, die Online-Diskussionskultur wiederzubeleben. 

Thematisch spiegelt sich in den Einreichungen ein dramatisches Jahr wider: Brexit, Terror, Trump 

– wenn die Ereignisse sich überschlagen, kann die Online-Publizistik ihre Stärken in der 

Echtzeitberichterstattung ausspielen. Zugleich wächst die Zahl der ausgeruhten, analytischen 

Stücke, die Zusammenhänge medienadäquat beleuchten – und dabei mitunter auch die 

Schwächen eben jener Echtzeit-Publizistik aufarbeiten.  

Auffällig: Das Erstarken der Rechten ist zwar vielfach Thema, gleichwohl bleibt die Zahl der 

Angebote zum Wahljahr 2017 überschaubar – dabei wäre das Netz das Medium der Wahl, wenn 

es darum geht, Raum für Positionen und Debatten und für partizipative Formen der politischen 

Willensbildung zu schaffen. Unsere Nominierung auf diesem Feld möchten wir als Impuls 

verstanden wissen: Da geht noch was! 

Multimediales Storytelling hat sich etabliert und wirkt von Jahr zu Jahr ausgereifter. Kaum eine 

Online-Reportage verzichtet noch auf Video und Audio, interaktive Elemente wie Karten, 

Grafiken, Visualisierungen (inklusive Bereitstellung der Rohdaten in maschinenlesbaren 

Formaten) und neue Perspektiven durch Drohnenaufnahmen gehören mit wachsender 

Selbstverständlichkeit zum Repertoire des digitalen Erzählens. Erkennbar ist das Bemühen, 

Die Nominierungskommission zum 
Grimme Online Award 2017.  
Vorne v.l.:  
Kübra Gümüşay (Netzaktivistin), 
Monika Gemmer (Frankfurter 
Rundschau),  
Michael Schwertel (Power-Toons) 
Hinten v.l.: Christian Bartels (freier 
Medienjournalist), Henning Grote 
(User Experience Konzepter), 
Christian Artopé (GUD.Berlin), 
Christian Nuernbergk (LMU 
München) 



 

 

längere Webtexte lesefreundlicher zu gestalten, etwa durch zuschaltbare vertiefende 

Informationen. Zunehmend investieren Anbieter in Programmierung und Design, statt auf 

vorgefertigte Templates zurückzugreifen. Um nicht missverstanden zu werden: Auch mit 

Standardwerkzeugen, zu denen ein Erzähltool wie „Pageflow“ inzwischen ja gehört, lassen sich 

nach wie vor auszeichnungswürdige Geschichten erzählen! Visuelles Storytelling findet auf 

höchstem Niveau statt. Detailreich gezeichnete, animierte Darstellungen und Webcomics 

vermögen auch ein „unbebilderbares“ Thema eindringlich zu vermitteln. Gleich zwei dieser 

Angebote haben wir nominiert.  

Nachholbedarf sehen wir allgemein bei der Usability: Orientierungshilfen, nutzerfreundliche 

Strukturen und barrierefreie Zugänge sind zwar keine Seltenheit, aber auch noch nicht so 

selbstverständlich, wie es mehr als ein Vierteljahrhundert nach Erfindung des Web zu erwarten 

wäre. 

Zurück zum Positiven: Die Anbieter bleiben nicht stehen, sondern trauen sich, die nächsten 

Schritte zu machen. Gut, manchmal geht's in die falsche Richtung: Welchen Mehrwert bietet 

zum Beispiel ein 360°-Video, wenn es ringsherum nichts zu sehen gibt? Innovative Technologie 

allein macht noch kein herausragendes Angebot; beim Zusammenspiel von Inhalt und Format 

trennt sich die Spreu vom Weizen. Es scheint, als müsste die Online-Publizistik diesen Lernprozess 

bei jeder neuen Technologie erneut durchlaufen. 

Virtuelle Realität versetzt uns im besten Fall mitten hinein ins Geschehen, lässt uns 

unzugängliche Orte erkunden und sogar in die Haut eines anderen Menschen schlüpfen. Im 

schlechten Fall beschränkt sie sich auf bloße Effekthascherei. Die Nominierungskommission (zu 

deren Arbeitswerkzeug in diesem Jahr erstmals auch die VR-Brille gehörte) fand beides vor – die 

nominierten Angebote aber zeigen auf, dass sich hier eine vielversprechende digitale Form der 

Vermittlung herausbildet, die aus passiven Rezipienten aktiv Erfahrende macht.  

Andere Entwicklungen mögen vergleichsweise unspektakulär daherkommen, wir halten sie 

jedoch für nicht minder spannend. Konstruktiver Journalismus setzt dem alten Prinzip „Bad news 

are good news“ eine neue Ausrichtung entgegen. Kuratierungsplattformen locken uns mit 

fundierten Expertenempfehlungen aus der eigenen Filterblase. Newsbots versorgen uns mit 

personalisierten Nachrichten im Gesprächsformat. Erste deutschsprachige Angebote versuchen 

sich an neuen journalistischen Formaten, die auf eine junge und mobile Generation und deren 

Kommunikationsgewohnheiten zugeschnitten sind. Snaps und Stories sehen wir als 

Nachrichtenformate mit Potenzial.  

Gerne hätten wir mehr kleinere Angebote nominiert. Viele Einzelkämpfer, Blogger und 

Twitterer sind lange etabliert, und nicht wenige hinterließen einen guten Eindruck. Doch eine 

Welle neuer, innovativer kleiner Angebote konnten wir nicht ausmachen.  

Positiv fällt aber auf: Neben den Presseverlagen beschäftigen sich auch kleinere Anbieter und 

Freelancer verstärkt mit dem Thema Monetarisierung. Journalistische Portale, Blogs und auch 

Podcasts versuchen ihr Glück mit einem durchlässigen Freemium-Modell und tragen damit auch 

dazu bei, die Akzeptanz für Bezahlinhalte im Netz zu erhöhen. 

Fazit: Bei der Bandbreite an auszeichnungsfähigen Angeboten bestand die größte 

Herausforderung für die Nominierungskommission in diesem Jahr darin, mit den 28 verfügbaren 

Plätzen fürs Finale auszukommen. Am Ende fiel die Entscheidung buchstäblich im Fotofinish. Die 

Besten der Besten aus diesem Kreis auszuwählen, das dürfte nicht leicht werden. Wir beneiden 

die Jury nicht um diese Aufgabe! 

  



 

 

Nominierungen zum Grimme Online Award 2017 

 

Kategorie INFORMATION 

Ein Jahrhundertprojekt – die A30-Nordumgehung multimedia.nw.de/mittendurch 

Es war nicht immer der Osten  interaktiv.morgenpost.de/wo-deutschland-rechts-waehlt 

Ihre Wahl – der WDR-Kandidatencheck kandidatencheck.wdr.de 

Lifestyle-Doping – die Männerdroge Testosteron web.br.de/interaktiv/testosteron 

Rette sie, wer kann www.spiegel.de/sp422016mittelmeer 

Timeline der Panik www.sueddeutsche.de/panik 

Kategorie WISSEN UND BILDUNG  

#uploading_holocaust  uploading-holocaust.com 

Die mit den Händen tanzt  reportage.hr.de/die-mit-den-handen-tanzt 

Gebärdengrips  www.gebaerdengrips.de 

Im Märkischen Sand – Nella sabbia del Brandeburgo www.imidoc.net 

Inside Auschwitz – 360°  www.youtube.com/watch?v=QwC5d75iTcA 

Kein Platz  www.taz.de/shutka 

Meer entdecken!   arte.tv/meerentdecken 

Ninette – Dünn ist nicht dünn genug ninette.berlin 

Perspective Daily  www.perspective-daily.de 

Was heißt schon arm?  www.spiegel.de/armut 

Kategorie KULTUR UND UNTERHALTUNG 

Datteltäter  www.youtube.com/c/datteltäter 

Der Kölner Dom in 360° und VR dom360.wdr.de 

Erwin Hapke – Der Welten-Falter reportage.wdr.de/die-gefaltete-welt-des-erwin-hapke 

Germania  www.youtube.com/germania 

How To Opera  www.how-to-opera.de 

Pop ist kein weißer, heterosexueller Mann detektor.fm/pop-ist-bunt 

tell – Magazin für Literatur und Zeitgenossenschaft tell-review.de 

Wochenendrebell  www.wochenendrebell.de 

Kategorie SPEZIAL 

#ichbinhier       

Kunstgeschichte Online – Der Städel Kurs zur Moderne  onlinekurs.staedelmuseum.de 

Notes on Blindness notesonblindness.arte.tv/de/vr 

piqd – handverlesenswert. www.piqd.de 

 
 
 

 

http://www.spiegel.de/sp422016mittelmeer

